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Inſertions preis 


für die 4 oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
Pfennig pränumerando; . a 
für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgab 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


eine entiprechende bevorzugte Stellung in der Handwerkerkammer 


9 e 
täglich 6%/, Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


— — 


Sonnabend den 27. Auguſt 1892. 


X. Jahrg. 


I Für den Monat September koſtet die 
N ä borner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
ande ae 67 Pf. Beſtellungen nehmen an 
ämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, die Landbriefträger 
und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn, Katharinenftrafe 1. 


* 5 Kilimandſcharo⸗Gebiet herrſcht Ruhe. miniſterium werde dem Reichsrath im September das Projekt N 
f Wie die ala al 5 vernimmt, ſteht der Peinliches Aufſehen haben die angeblichen Enthüllungen einer allgemeinen Volkszählung zur Beſtätigung vorlegen. Fi 
| Inhalt der Militärv orlage nunmehr feſt, während nach] eines ungariſchen Blattes über Untauglichkeit des für die Der Warſchauer „Dnevnik“ meldet, daß anläßlich des Be⸗ N 
bie vor noch zweifelhaft iſt, ob fie in der Reichstagsſeſſion von öſterreichiſch⸗ungariſche Armee fabrizirten rau che | fuches der franzöſiſchen Delegirten zum Eiſenbahnkongreß 8 
1892—3, oder erſt in der von 1893—4 eingebracht werden loſen Pulvers gemacht. Thatſächlich iſt eine Reihe von | in dem Mokotower Truppenlager eine ruſſiſch⸗franzöſiſche N 
Ion, Hierüber dürfte zunächſt das preußiſche Staatsminiſterium, Präparaten der Preßburger Fabrik ſeitens der Armeeverwaltung Demonſtration ſtattgefunden habe. Ein ruſſiſcher Offizier hielt 3 
wenn es wieder vollzählig verfammelt fein wird, berathen und | von der Uebernahme ausgeſchloſſen worden. Das iſt aber auch eine längere Rede, in welcher derſelbe betonte, daß die Fran⸗ 4 
dann der endgiltige Beſchluß gefaßt werden. Was den Inhalt alles; es handelt ſich nur um eine Aufbauſchung dieſer an fich | zoſen in den früheren Kämpfen den Ruſſen nur als gezwungene 
der Vorlage angeht, fo beſtätigen ſich durchaus unſere Mitthei⸗ wenig erheblichen Thatſache. N i Gegner, nicht aber als Feinde gegenüber geſtanden haben. 
lungen, daß die zweijährige Dienſtzeit nicht durch Geſetz ein- Der König von Italien wird auf der Fahrt zur Die „Times“ beſprechen die Meldung des „Reuterſchen x 
geführt, wohl aber die Dauer der Dienſtzeit für die Fußtruppen | Columbusfeier nach Genua von fünf Miniſtern, darunter dem | Bureau“, daß der Emir von Afghaniſtan die Hilfe 3 
3 chatſächlich erheblich herabgemindert werden ſoll, um eine Ver⸗ Miniſterpräfidenten begleitet ſein. Die für 1895 geplante | der indiſchen Regierung gegen die Ruſſen nachgeſucht habe, und 2 
flüctung der Refruten-Einftelung zu erzielen. Dieſelbe ift im | römiſche Ausftelung wird von der Regierung zunächſt nur mo- bemerken dazu: Abgeſehen von dem Geſuche werde die Regie- 1 
einem Umfange vorgeſehen, der zugleich eine Erhöhung der] raliſch unterſtützt. Die von den Veranſtaltern gewünſchte ma- rung zweifelsohne in Petersburg Aufklärung verlangen. Falls 9 
Friedenspräſenzſtärke bedingen würde. Das Maß der thatſäch⸗ | terielle Unterſtützung kann natürlich ohne die vorherige Zu- die Kolliſion im Pamirgebiete den erſten Schritt eines ſyſtema⸗ 1 
! chen Herabminderung der Dienftzeit der Infanterie und der ſtimmung der Kammern nicht gewährt werden. tiſchen aggreſſiven Vorgehens gegen die Afghanen bedeute, werde E 
Steigerung der Aushebung würde ſich unter dieſen Umſtänden Sehr groß iſt die Zahl der anläßlich der jetzigen fran⸗ die Regierung hoffentlich zu handeln wiſſen. Der Konflikt er⸗ 4 
urch den Etat ergeben. Als die Geſichtspunkte, welche auf dieſem zöſiſchen Manöver vorgekommenen Fälle von Sonnen- —heiſche dringend eine prompte und erſchöpfende Unterſuchung. 4 
ege gleichmäßig gewahrt werden follen, werden Verſtärkung der ſtich. Es hieß anfangs, zwei Brigadegeneräle ſollten deshalb J England ſei vertragsmäßig verpflichtet, Afghaniſtan gegen einen 3 
Reſerven des deutſchen Heeres, Verjüngung der Feldarmee, aber | zur Dispofition geſtellt werden, doch hat dieſe Nachricht bald ein | Angriff zu ſchützen. Sollten die Ruſſen das afghaniſche Gebiet 
zugleich Wahrung der Qualität derſelben bezeichnet. Dementi erfahren. Die franzöfiſchen Operationen gegen den betreten, jo müſſe England dieſelben daraus vertreiben. — 3 
Die Reichstagserſatzwahl in Sagan⸗Sprottau König von Dahomey find allmählich wieder in Fluß gekommen, Der „Standard“ ſchreibt zu dieſer Angelegenheit: Ein ruffi- 4 
hat zu keinem definitiven Ergebniß geführt. Zwiſchen Herrn 1200 Mann franzöſiſcher Truppen befinden ſich auf dem Bor: | jher Sieg in Afghaniſtan würde ſehr wahrſcheinlich die Macht 1 
don Klitzing (konſervativ) und dem freifinnigen Kandidaten Dr. marſch gegen das Dahomeyer Gebiet. 1 des Emirs in Badakſchan und Wakhan vernichten. Um dem SB. 
ler muß eine Stichwahl ſtattfinden, obgleich der erſtere etwa Die konſervativen engliſchen Blätter können ihre Spottluft | vorzubeugen, dürfte es rathſam fein, Truppen von Gilgit 4 
200 Stimmen mehr erhalten hat, als der letztere. Der Sozial- | doch nicht ganz unterdrücken, daß Gladſtone, nachdem er aus vorzuſchieben. : 
demokrat Zubeil erhielt über 1400 Stimmen. erſt vor ganz kurzem gedroht hat, dem Oberhauſe den Garaus Aus Uganda wird berichtet, daß der bis dahin katholiſche 1 
Auf dem zweiten Pfälziſchen Handwerkertage, zu machen, ſeine Regierung damit beginnt, zwei neue Lords zu | König Mwanga nach dem unglücklichen Ausfall der Kämpfe für 
welcher vor einigen Tagen in Kaiſerslautern zuſammengetreten | ernennen. Wenn Sir Lyon Playfair und Mr. Cyril Flower die katholiſche Partei von den Katholiken abgefallen, nach ſeiner Fr 
14 ar, wurde einſtimmig und ohne weitere Diskuſſion folgende | die ihnen angetragene hohe Würde angenommen haben, ſo | Hauptſtadt zurückgekehrt und dort zum Proteſtantismus über⸗ 1 
eſolution angenommen: „Der heute in Kaiſerslautern tagende müſſen fie auch wohl beide nicht befürchten, daß das Schiff des | getreten ſei. Die Nachricht wird nur mit allem Vorbehalt Ri 


zweite Pfälziſche Handwerkertag beſchließt: Die Verſammlung 
erkennt die Nothwendigkeit an, daß für das Handwerk eine geſetz⸗ 

e Vertretung in der Form von Handwerkerkammern geſchaffen 

werde, wie der Handel eine ſolche in den Handelskammern be⸗ 

N Gemäß den großen Aufgaben des großen deutſchen Hand⸗ 
werkerſtandes bei der Entwickelung unſeres Nationalwohlſtandes, 
urnſerer Geſammtproduktion und unſerer Konkurrenzfähigkeit 
mit dem Ausland kann die Form der Handwerkerkammern nur 
den obligatoriſchen Zuſammenſchluß aller Handwerker zum Aus⸗ 
ruck bringen. Dieſelbe darf nicht nur als Auskunftsſtelle für 

die Regierungen organiſirt werden, ſondern muß vornehmlich 
mit geſetzlichen Befugniſſen zur Entwickelung des handwerklichen 
KRorporatlonsweſens und feiner erziehlichen Aufgaben ausgeſtattet 
werden. Aus dieſen Gründen muß dieſelbe ſich auch in der 
Hauptſache auf das Innungsweſen aufbauen und die Innungen 


zugeſichert erhalten. Erſt nach Erprobung dieſer ſo beſchränkten 
Organiſation kann eine allmähliche Ausdehnung auf andere 
Gewerbetreibende erfolgen.“ 

Die oſtafrikaniſche Hiobpoſt des „Standard“, wonach Baron 
St. Paul und vier andere leitende Mitglieder der deutſchen „Straf⸗ 
expedition“ am Kilimandſcharo ermordet ſein ſollten, 
hat ſich erfreulicherweiſe als gänzlich unbegründet erwieſen. Der 
Chef der Kilimandſcharo⸗Expedition, Johannes, hat, wie gemeldet 
wird, die Station ohne Kampf wieder beſetzt, und im ganzen 


Oberhauſes ſchon ſtark im Sinken begriffen iſt. Aber das iſt eine 
Eigenthümlichkeit der Radikalen in allen Ländern, daß niemand 
ſo ſehr auf Titel und Auszeichnungen erpicht iſt, wie grade ſie, 
trotzdem ſie, nach ihren Reden zu ſchließen, alle äußerliche Ehre 
verachten. 

Die Nichtaufnahme Labouchsè res in das neue engliſche 
Kabinet hat jenen ſehr verſtimmt. Er ſelbſt erklärt in einem 
Schreiben an ſeine Wähler, die Königin habe ſich fo beſtimmt 
gegen ſein Eintreten in das Kabinet ausgeſprochen, daß Gladſtone 
geglaubt habe, von der Nennung ſeines Namens für einen der 
zu beſetzenden Miniſterpoſten abſehen zu müſſen. Labouchöre iſt 
bekanntlich ſehr franzoſenfreundlich. ? 

Der ruſſiſche Finanzminiſter Wyſchnegradsky wird auch 
ferner die ruſſiſchen Finanzen leiten, nachdem ſein Abſchiedsgeſuch 
abgelehnt worden iſt. Es werden indeß die Departements der 
Zölle, für Handel und Manufakturen und für Eiſenbahnange⸗ 


Eine Teſtamentsſtlauſel. 
Novelle von E. Rudorff. 
1 (Nachdruck verboten.) 
(1. Fortſetzung.) 4 
„Trockne Deine Thränen, mein Kind! ein edler Mann liebt 
Dich, und Deine Eltern geben freudig ihre Einwilligung zu dem 
ſchönen Bunde.“ 
Freundlich nahmen Helenens Eltern die Worte des Ma⸗ 
3 auf, die ihnen nicht unerwartet kamen, und Frau Stock⸗ 
Mann legte beruhigend ihre Hand auf das glühende Antlitz des 
ädchens. f 
Selen, at fie weinen!” rief ber Major. „ein ich ſcwöre Dir, 
um ne, dieſe erſten Thränen ſollen auch die letzten fein, die Du 
mich weinſt. Sei nur ſtark,“ bat er nach einer Weile, 


„und komm' mit mir in den Saal. Laß die Freunde es 
Clabren, 


wigkeit.“ 
G00 Stolz führte der Major die Geliebte zu der verſammelten 
fälſchaft, und man begrüßte die ſonſt heitere Helene in 
Pannen und den ernſten Ramberg in Lächeln als ein verlobtes 
glaub Der Major war ein glückſeliger Bräutigam; in Helene 
nun te er das Herz gefunden zu haben, in welches er alle Hoff⸗ 
we gen und Entwürfe niederlegen könne, die ſeinen Geiſt be⸗ 
: Ben. Gleich Cineinnatus beſchloß er das Schwert mit dem 
s Gehen zu vertauſchen und in einem engbegrenzten Kreiſe die 
egten Pläne für das Wohl ſeiner Nebenmenſchen auszuführen. 


daß zwei Herzen einig find und es bleiben wollen in 


es dazu bringen könnte, daß dieſe Menſchen ihn nicht nur als 

einen treuen Freund und Berather ſchätzen lernten, ſondern es 

ihm gelingen würde, daß ſie — gleich ihm ſtets im Guten vor⸗ 

ſchreitend — durch ihn auf eine höhere ſittliche Stufe empor⸗ 

gehoben würden, wie ſegensreich mußte eine ſolche Wirkſamkeit 

I 106 ſüß die Muße im Arm der Liebe nach ſo vollbrachter 
rbeit! 

Nur zu ſchnell verfloſſen die wonnevollen Tage des Braut⸗ 
ſtandes, und der Major führte die Geliebte in ſein beſcheidenes, 
aber an Naturſchönheit reiches Tuskulum. 

Helene liebte ihren Gatten herzlich. Wie ſtolz blickte ihr 
helles Auge auf ſeine ſtattliche Geſtalt, und wie kindlich ſchmiegte 
ſie ſich an ſeine Bruſt und ſchlang bittend die feinen Arme um 
ſeinen Hals, wenn er zürnte und Ungehörigkeiten ſeiner Dienſt⸗ 
leute voll Ernſt zu rügen hatte. Allein ein tieferes Verſtändniß 
für ſeine Arbeiten, ſeine Pläne, ſeine Freuden und Schmerzen 
beſaß ſie nicht. Auch war ſie noch zu jung und zu ſehr an 
Huldigungen gewöhnt worden, um ohne Bedauern den ſchönen 
Ballabenden und glänzenden Geſellſchaften entſagen zu können. 
Wäre der Major ein minder edler und nachſichtiger, ein weniger 


zartfühlender Mann geweſen, die Ehe müßte eine unglückliche 


geworden ſein. . 
Aehnlich vielen anderen Verbindungen unter feingebildeten 


Menſchen, glich ſie dem Strome, deſſen klar dahinfließendes 


Waſſer eine ungetrübte Fläche dem Auge des Beſchauers dar⸗ 
bietet, während der in die Tiefe Hinabtauchende voll Erſtaunen 


legenheiten abgezweigt, um ein beſonderes Miniſterium für 
Handel und Kommunikationen zu bilden. 

Seit einer langen Reihe von Jahren iſt beſtändig gemeldet 
worden, es werde zu einer den modernen Anforderungen der 
Wiſſenſchaft entſprechenden Zählung der Geſammt⸗ 
bevölkerung Rußlands geſchritten werden, doch iſt 
dieſes Projekt an den außerordentlichen Schwierigkeiten, die der 
Kulturzuſtand der großen Maſſe der Bevölkerung ihm bereitet, 
ſtets wieder geſcheitert. Jetzt verlautet neuerdings, das Finanz⸗ 


gemeldet. 


Deutſches Reich. 
. Berlin, 25. Auguſt 1892. 

— Se. Majeftät der Kaiſer kam heute früh nach Berlin, 
um Truppenübungen auf dem Tempelhofer Felde beizuwohnen, 
und empfing ſpäter im Schloſſe den deutſchen Geſandten in 
Waſhington, von Holleben. 

— In Potsdamer Hofkreiſen wird angenommen, daß das 
freudige Ereigniß in der kaiſerlichen Familie vor Anfang Sep⸗ 
tember nicht zu erwarten iſt. Die Kaiſerin fühlt ſich ſehr wohl 
und munter und macht täglich Spaziergänge. Der Aufenthalt 
der kaiſerlichen Prinzen in Norderney bezw. Wilhelmshöhe be⸗ 
kommt den Prinzen ſehr gut und dürfte bis zum September währen. 

— In der Umgebung des Kaiſers verlautet, daß mit Rück⸗ 
ſicht auf die Cholera eine erhebliche Einſchränkung der Manöver 


— —— — — — . —U— — — — 


und nun hätte der Major, gleich Rouſſeau in ſeinem „Emile“, 
die Welt umformen mögen, damit ſie die geeignete Pflanzſtätte 
für das Gedeihen des geliebten Kindes werde. Er widmete der 
kleinen Anna alle ſeine Freiſtunden und unterrichtete ſie ſpäter 
ganz allein. Das Kind faßte wunderbar ſchnell alles auf, und 
während es mit überſprudelnder Zärtlichkeit an der lieblichen 
Mutter hing, brachte es dem Vater die tiefſte Berehrung ent⸗ 
gegen. Jedes ſeiner Worte war für ſie ein Geſetz. „Der Vater 
hat es geſagt“, dieſer Einwand ſchien ihr genügend, um alle 
anderen Bedenken zu erſchüttern. Gleichmäßig verfloß die Zeit, 
und Anna war dreizehn Jahre alt, als der Major ſtarb. 

An einem kühlen Abend, der auf einen drückenden, heißen, 
von Gewitterſtürmen heimgeſuchten Tag folgte, ging er mit 
ſeiner Frau und Anna längs dem Ufer des Rheines und er⸗ 
zählte eine der poetiſchen Sagen, welche ſich an den ſchönen 
Strom knüpfen. Da hören ſie plötzlich einen angſtvollen Hilferuf 
und ſehen, daß ein Knabe, der im Boote geangelt hatte, mit 
dem Strom kämpft. Der Major ſpringt ſofort in das Waſſer, 
erfaßt bald den noch einmal Emportauchenden mit ſtarker Hand, 
und führt ihn einem Herrn zu, der leichenblaß dem Verlauf 
dieſer Szene zugeſchaut hatte. Sich den Dankesäußerungen des 
Fremden entziehend, der ein Verwandter des Knaben war, eilte 
der Major nach der Villa zurück und bat die Seinigen, ihm 
langſam — ohne ſich zu überhaſten — nachzukommen. Seit 
längerer Zeit ſchon fühlte Ramberg ein körperliches Unbehagen, 
welches durch die ſtarke Erkältung ſich ſteigernd, in ein bösartiges 


4 Eine reizend gelegene Villa mit etwas Ackerland und] die trüben Niederſchläge gewahrt, welche auch hier den Boden Fieber ausartete, dem er nach kurzer Krankheit erlag. Helene 4 
1 een Hand zum Verkauf; des Majors Vermögen reichte zuf bedecken. war außer fich; fie rang die zarten Hände und ihre Thränen 2 
u er Erwerbung hin, er erſtand fie und begann voll Eifer ſich Als Ramberg es ſich nicht mehr verhehlen konnte, daß | erftidten fie fait. Ihr Gatte hatte Wort gehalten, es waren die 1 


1 entzückte ihn. 


1 leaznen neuen Beruf einzuleben. Daß in der Landwirthſchaft, 

wie in dem großen Haushalt der Natur nichts verloren gehe, 
Muſi Er wollte auf ſeinem kleinen Territorium eine 
Ala liche abſchaft einrichten, alles Neue prüfen und erlangte 
Eh che Reſultate den umwohnenden kleinen Leuten der Ort⸗ 
en Gottesgnade und Ehrenthal mittheilen. Und wenn er 


Helene litt, daß an ſeiner Seite noch etwas zu ihrer Befriedi⸗ 
gung fehle, ergriff es ihn mit einem Schmerz, wie er ihn 
bitterer noch nie empfunden. Seine volle Liebe beſaß alſo 
nicht den Werth für ein Menſchenherz, den er ihr ſtets bei⸗ 
gemeſſen hatte! N 

Nach zwei Jahren der Ehe wurde ein Töchterchen geboren, 


erſten Zähren, welche ſeit ihrem Verlobungstage um ihn floſſen. 
Anna ſah auf das kalte, ernſte Antlitz des Todten, das bis 
dahin nur lächelnd auf ſie geſchaut, ſtarr und ohne Thränen, 
dann ſtürzte ſie zu den Füßen der Mutter und fleht, deren Kniee 
umklammernd: „Stirb nicht, Mutter, o verſprich es mir!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


geplant wird. Auch dürfte es von der ferneren Entwickelung 
der Epidemie abhängen, ob die für den kaiſerlichen Beſuch im 
Elſaß getroffenen Dispofitionen doch nicht noch anderweitige 
Aenderungen erfahren dürften. Ferner ſchweben in kirchlichen 
Kreiſen Erwägungen über die eventuelle Anordnung eines allge⸗ 
meinen Bettages. 

— Der neuernannte italieniſche Botſchafter, General Lanza, 
trifft am Sonnabend zu einem vorläufig nur ſechstägigen 
Aufenthalt hier ein. Die definitive Ueberfiedelung erfolgt erſt 
im Oktober. 

— Kardinal Ledochowski ſollte, ſo wurde berichtet, den ihm 
aus den Sperrgeldern zufallenden Betrag von 180 000 Mk. dem 
Erzbiſchof Dr. von Stablewski überwieſen haben. Wie der 
„Germ.“ aus zuverläſſigſter Quelle mitgetheilt wird, beruht die 
Nachricht auf einem Irrthum. Richtig iſt, daß der Erzbiſchof 
von Gneſen⸗Poſen vom Kardinal Vollmacht erhalten hat, die 
Summe für ihn zu erheben und dieſelbe ihm nach Rom zu 
übermitteln. 

— Die infolge ihres Streites mit der Kommiſſion der 
internationalen Kunſtausſtellung wegen des Moltke-Portraits be⸗ 
kannte Malerin Frau Vilma Parlaghy iſt jetzt mit der Her⸗ 
ſtellung eines Portraits des Kaiſers beſchäftigt, welcher ihr dazu 
heute eine Sitzung gewährte. 

— Der „Voſſ. Ztg.“ zufolge beſteht die Expedition Wiſſ⸗ 
manns aus 26 Deutſchen und 230 Schwarzen. Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Expedition iſt vortrefflich. 

— Die Schädigung des Uhrmachergewerbes durch die un⸗ 
reelle Konkurrenz der Waarenhäuſer und Abzahlungsgeſchäfte 
wurde auf dem jüngſt in Breslau abgehaltenen Provinzialver⸗ 
bandstage der Uhrmacher Schlefiens und Poſens ganz beſonders 
beklagt und beſchloſſen, dieſe Angelegenheit dem Vorſtande des 
Centralverbandes zu unterbreiten mit dem Erſuchen, an maß⸗ 
gebender Stelle darauf hinzuwirken, daß dieſe Schäden einer 
eingehenden Prüfung unterzogen und Abhilfe geſchaffen werde. 

Fulda, 25. Auguſt. Die Biſchofskonferenz iſt heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr mit einer Andacht im Dome geſchloſſen worden. 
Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp aus Breslau iſt bereits um 9 Uhr 
abgereiſt, die übrigen Theilnehmer der Konferenz verlaſſen Fulda 
im Laufe des Nachmittags. 

München, 24. Auguſt. Der deutſche Genoſſenſchaftstag 
wurde heute durch den Vorſitzenden, Bürgermeiſter Nizze⸗Ribnitz 
eröffnet. Im Auftrage der bayeriſchen Regierung begrüßte Ober⸗ 
Regierungsrath Kasp, namens der Stadı München Bürgermeiſter 
Borſcht die Erſchienenen. Der öſterreichiſche Verbandsanwalt 
Wrabetz überbrachte die Grüße ſeiner Landsleute. Verbandsanwalt 
Schenk trug den Jahresbericht, Hopf⸗Inſterburg referirte über 
die Geſchäftsordnung des Verbandstages. Die erſten zehn 
Paragraphen derſelben wurden unverändert angenommen. Nach⸗ 
mittags wurde der Reſt der Tagesordnung erledigt. In den 
engeren Ausſchuß wurde Oppermann wiedergewählt und Nizze⸗ 
Ribnitz ſtatt des ausſcheidenden Scholz neugewählt. 


N Ausland. 

Wien, 24. Auguſt. Infolge der Cholera in Hamburg 
findet eine Unterbrechung des direkten Verkehrs auf der öſter⸗ 
reichiſchen Nordweſtbahn mit einem Waggonwechſel in Tetſchen 
ſtatt. Daſelbſt iſt auch ein Arzt zur Unterſuchung der Reiſenden 
und zur Desinfizirung des Gepäcks angeſtellt. 

Nom, 25. Auguſt. Es verlautet, daß zu der hier ſtatt⸗ 
findenden Jubiläumsfeier des Papſtes 15 000 italieniſche, 18 000 
ſpaniſche, 14 000 franzöfiſche, 3000 öſterreichiſche, 3000 deutſche 
und 4000 belgiſche Pilger kommen werden. Die Zahl der eng⸗ 
liſchen Pilger iſt noch unbekannt. — Die Abendblätter melden, 
daß der Miniſter des Innern im Einverſtändniß mit dem Kriegs⸗ 
miniſter 200 Karabinieri nach Sicilien ſandte, um dort dem 
Räuberunweſen zu ſteuern. 

Antwerpen, 25. Auguſt. Für Schiffe von Havre, Ham⸗ 
burg und dem Rhein iſt eine ſiebentägige Quarantäne angeordnet. 

London, 25. Auguſt. Satzkanzler Harkourt wurde heute 
mit 6508 Stimmen als Parlamentemitglied in Derby wieder⸗ 
gewählt. Der Gegenkandidat, Pächter Atkinſon, erhielt 1619 
Stimmen. 

Kopenhagen, 24. Auguſt. Nach einem Erlaß des Juſtiz⸗ 
miniſters vom heutigen Tage ſind fortan die Provenienzen aus 
den Elbhäfen einer Quarantäne unterworfen. — Ebenſo iſt die Ein⸗ 
fuhr von Lumpen, benutzter Watte, Kratzwolle, Papierabfällen, 
von Obſt, friſchen Gemüſen, ſowie von Blumen aus dem deutſchen 
Reiche verboten worden. 

Stockholm, 24. Auguſt. Die Regierung erklärte heute 
ſämmtliche deutſchen Nordſeehäfen, fowie die deutſchen Oſtſee⸗ 


und dem von ihm hinzugezogenen Herrn Dr. Krauſe vorgenommen wird, 
ſoll feſtgeſtellt werden, ob das Kind, wie die Verhaftete angegeben, todt⸗ 
geboren wurde. 

Schwetz, 23. Auguſt. (Die hieſige Zuckerfabrik) hat im Vorjahre 
690 300 Ctr. Rüben und 33 696 Ctr. Melaſſe verarbeitet, davon wurden 
gewonnen 88 482 Ctr. Zucker und 10 200 Ctr. Reſtmelaſſe. Zur Fabrika⸗ 
tion eines Centners Zucker, welcher durchſchnittlich mit 16,33 Mk. ver⸗ 
kauft wurde, gehörten 7,8 Ctr. Rüben. Die Geſammteinnahme für 
ſämmtliche Produkte betrug 1 459 192,50 Mk. Der Betriebsgewinn 
betrug 284 139 Mk. Für die bevorſtehende Kampagne find gegen 7000 
Morgen mit Zuckerrüben bebaut worden. 

Gruppe, 25. Auguft. (Unfall. Inſpizirung). Ein recht bedauerlicher 
Unfall ereignete ſich geſtern auf dem hieſigen Schießplatze; beim Sprengen 
nicht krepirter Geſchoſſe, ſogenannter Blindgänger, wurden durch zu 
frühes Explodiren der Sprengkapſel ein Feuerwerker und ein Kanonier 
leicht verletzt, ein zweiter Kanonier aber büßte die rechte Hand ein und 
hat außerdem noch mehrere Verletzungen an Kopf und Bruſt erhalten. 
— Heute und morgen findet die Inſpizirung des 11. Fuß - Artillerie 
regimentes durch die Herren Generalinſpekteur Generallieutenant Sallbach 
und Inſpekteur Generalmajor Kuhlmann ſtatt. Geſ. 

)( Krojanke, 25. Auguſt. (Arzt. Dampfſchneidemühle). Von jetzt ab 
werden hier wieder zwei Aerzte praktiziren da ſich dieſer Tage der Arzt 
Dr. Hachtmann hier niedergelaſſen hat; demſelben iſt von unſerer ſtädt. 
Vertretung auch die Armenpraxis gegen ein Honorar von 300 Mk. über⸗ 
tragen worden. — Die ſeit dem Herbſte vorigen Jahres hier eröffnete 
Dampfſchneidemühle iſt vorläufig wieder außer Betrieb geſetzt worden, 
da der Anmobez derſelben vor kurzem geſtorben iſt. 

bing, 23. Auguſt. (Dem Jahresbericht der „Herberge zur 
Heimath“) entnehmen wir, daß dieſe in dem Berichtsjahre 1891/1892 
von 3674 Gäſten in 14519 Nächten benutzt wurde. Es betrug die 
. der Herbergskaſſe 17 793 Mark, und die Ausgabe 
16 27 a 

Memel, 24. Auguſt. (Maßregeln gegen die Cholera). Im Auftrage 
der heutigen Stadtverordnetenverſammlung hat Herr Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Conſul Hch. Pietſch nachſtehende Depeſche an den Herr Regie⸗ 
rungspräſidenten in Königsberg abgeſandt: „Die ſoeben verſammelten 
Stadtverordneten haben mich beauftragt, Euer Hochwohlgeboren zu bitten, 
hochgeneigteſt des Schleunigſten geeignete Maßregeln gegen Einſchleppung 
der Cholera aus Rußland auf dem Landwege treffen zu wollen. Die 
ruſſiſch⸗jüdiſchen Auswanderer treffen nach wie vor alltäglich in großer 
Anzahl zu Wagen mit ihren Habſeligkeiten in hieſiger Stadt ein und 
bilden für uns eine drohende Gefahr“. N 

Bromberg, 25. Auguſt. (Feuer). In der vergangenen Nacht gegen 
2 Uhr brach in dem am Theaterplatz ſtehenden vierſtöckigen „Hotel 
Royal“ Feuer aus, welches ſich mit großer Schnelligkeit innerhalb des 
ganzeu Hauſes verbreitete, ſo daß einige Bewohner nur das nackte Leben 
retteten. Die Familie des Hotelpächters Guttentag mußte in Rettungs⸗ 
ſäcken zum Fenſter des dritten Stockwerks herabgelaſſen werden. Das 
Geſchrei der in dieſer Weiſe heruntergelaſſenen Kinder des G. war herz⸗ 
zerreißend. Ein Reiſender, Deutſch mit Namen, ſprang zum Fenſter des 
zweiten Stockwerks auf den Hof hinab. Hierbei ſchlug er auf einen 
Wagen auf und zog ſich eine ſchwere innere Verletzung zu. Er wurde 
nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft. Das Hotel mit dem Seiten⸗ 
flügel nach der Kaſernenſtraße zu iſt gänzlich ausgebrannt, auch die Hof⸗ 
gebäude ſind ein Raub der Flammen geworden. Sehr gefährdet ſind die 
Nachbarhäuſer, darunter das Luckwald'ſche Haus und die Speicher, welche 
der Militärfiskus gepachtet hat. Bis gegen 5 Uhr war man des Feuers 
noch nicht Herr. Es war eine mächtige Lohe, welche zum nächtlichen 
Himmel emporſtieg. Wie das Feuer ausgekommen, ift noch nicht feſt⸗ 
geſtellt. Ein fo großes Feuer hat Bromberg ſeit langer Zeit nicht gehabt. 
Bei der Dämpfung des Feuers ſind außer den ſtädtiſchen Spritzen die 
Garniſonſpritzen und die Spritze der Schramm'ſchen Dampfſchneide⸗ 
mühle thätig. 

Schrimm, 24. Auguſt. (Todesfall). Herr Landrath Burchhard iſt in 
Halle, wo er Heilung ſuchte, nach langem Leiden geſtorben; der Dahin⸗ 
geſchiedene, ein um die Verwaltung unſeres Kreiſes hochverdienter Beamter, 
hat ein Alter von nur 39 Jahren erreicht. 2 

Köslin, 24. Auguſt. (Arretirt). Kriminalkommiſſarius Henſel aus 
Stettin iſt heute Vormittag zur Vernehmung der hier geſuchten beiden 
Franzoſen hier angekommen. Im Laufe des geſtrigen Nachmittags ſind 
dieſelben mittels Droſchke vom ſtädtiſchen Lazareth nach dem hieſigen 
Militärarreſt geſchafft worden. g 

Stettin, 25. Auguſt. (Roggenverladung). Geſtern ſind hier 600 
Wispel Roggen auf dem Dampfer „Wolga“ zur Verſchiffung nach Peters⸗ 
burg verladen worden. 

Loftalnachrichten. 
Thorn, 26. Auguſt 1892. 

— (Schutzmaßregeln gegen die Cholera). Herr Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Paul Sachſe in Berlin veröffentlicht folgendes: Nach⸗ 
dem die von mir verfaßten „Schutzmaßregeln gegen die Cholera“, welche 
urſprünglich nur für eine Verwendung in kleinem Kreiſe vorbedacht 
waren, vielfach von der Preſſe beſprochen, auch ſtückweiſe ohne Quellen⸗ 
angabe wiedergegeben ſind, ſehe ich mich veranlaßt, einige Ergänzungen 
vorzunehmen, um die Vorſchriften einer allgemeineren Nutzanwendung 
ſeitens aller Schichten der Bevölkerung zugänglich zu machen. Was 
darf man zur Cholerazeit eſſen? was nicht? Verboten: Ungekochtes 
Waſſer, rohe Milch, Sahne, Schlagſahne, ſaure Milch, Buttermilch, friſches 
Brot und Gebäck, (Sehr wichtig!) Butter, alle kalten Suppen, kaltes 
Fleiſch, (das ſchon lange geſtanden hat), Galate, (Majonnaiſe), rohes 

bſt, kaltes Kompot, Käſe, Kuchen und Eis. Erlaubt: Abgekochtes 
Waſſer, auch mit Schnaps, Cognac, Arac, Rum, gutes Soda⸗ oder 
Selterswaſſer, auch natürliche Mineralwaſſer, Schnaps, gutes Lagerbier, 
Rothwein, Kaffee, Thee, Kakao, Gebäck (Schwarz: und Weißbrot) muß 
vor dem Genuß erſt ½ Stunde im Hauſe erhitzt werden, Schmalz (nach⸗ 
dem es nochmal heiß gemacht war), Butter ſchmeckt ſo nicht, alle heißen 
Suppen, alle heißen Fleiſchſpeiſen (gekocht, geſchmort, gebraten), alle 
heißen Gemüſe (grüne Kartoffeln, Hülſenfrüchte, Reis, Kohl, Rüben und 
Spargel ꝛc.), alle friſch gekochten Obſtſorten (warme Kompots), Eier und 


preußen 5,26, in Weſtpreußen 6,66, in Poſen 7,59 pCt. der Gefammt 
zahl der Eingeſtellten. 

— Spätes Examen). Zu der am Mittwoch in Elbing unter 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulraths Dr. Völker aus Danzig abge 
haltenen Schulvorſteherinnenprüfung hatte ſich, nach der „Elb. Ztg.“ 
auch eine 51jährige Dame aus Bütow in Pommern eingefunden. Der 
ſelben wurde die Befähigung zur Leitung einer Schule zuerkannt. 

[ Katholiſche Lehrerverſammlung). Der „Verband katho⸗ 
liſcher Lehrer“ in Weſtpreußen hat nunmehr feine zweite General 
verſammlung auf den 5. und 6. Oktober nach Danzig (Schützenhaus) ein 
berufen. Am 5. Oktober nachmittags fol dort die Delegirtenverſamm 
lung, abends eine Feſtvorſtellung mit Aufführung der durch lebende 
Bilder illuſtrirten Cantate „Chriſtophorus“ durch einen gemiſchten Chor, 
am 6. Oktober die Hauptverſammlung und darauf Feſteſſen ſtattfinden. 

— Aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen Zölle) 
des Etatsjahres 1891/92 find dem Regierungsbezirk Marienwerder 
1287925 Mk. überwieſen worden. Von dieſer Summe erhalten die 
Kreiſe Stuhm 76043 Mk., Marienwerder 115 288 Mk., Roſenberg 
80 441 Mk., Löbau 63 935 Mk., Strasburg 72 300 Mk., Thorn 120 849 
Mk., Culm 88 731 Mk., Graudenz 108125 Mk., Briefen 66 237 ME, 
Schwetz 112 440 Mk., Tuchel 37 868 Mk., Konitz 67 943 Mk., Schlochal 
82 099 Mk., Flatow 93 773 Mk., Dt. Krone 100 853 Mk. N 

— (Witterung), Bei einem friſchen Weſtwinde iſt feit heute 
Vormittag eine erhebliche Abkühlung der Temperatur erfolgt, doch iſt det 
ſehnlichſt erwartete Regen bisher nicht eingetreten. Das Thermometer 
zeigte nachmittags 4 Uhr 17½ R. = 23 „C. 

— Gei der fortgeſetzt herrſchenden Hitze) haben ganz 
beſonders die Feld⸗ und Feuerarbeiter zu leiden und es kann nicht aus“ 
bleiben, daß von ihnen große Mengen von Waſſer genoſſen werden. 
Wir wollen indeß davor warnen, da der Genuß von zu großen Mengen 
Waſſers nicht nur ſchwächt und das Schwitzen vermehrt, ſondern auch 
Erkrankungen zur Folge hat. Jedenfalls darf das Waſſer nur mit einem 
Zuſatz von Eſſig oder Fruchtſaft genoſſen werden. In mehreren Fabriken 
miſcht man dem Trinkwaſſer etwas Pfeffermünz bei. Das beſte durſt⸗ 
löſchende Getränk iſt aber kalter ſchwarzer Kaffee ohne Zuſatz von 
Milch. Dieſes Getränk wird auf Märſchen des Militärs durchweg ver“ 
ordnet und benutzt. 

— (Konzert Armbrecht). Das für Sonnabend angekündigte 
Konzert findet beſtimmt ſtatt, auch dann, wenn der in Ausſicht ſtehende 
Regen nicht eintreten ſollte. Die vorzügliche und erprobte Ventilation 
des Artusſaales bietet Gewähr dafür, daß der Aufenthalt darin ein 
verhältnißmäßig angenehmer ſein wird. — Frl. von Querfurt, dere 
mächtige Stimme und Figur ſich beſonders zur Verkörperung Wagne!? 
ſcher Heldengeftalten eignet, hat von Frau Coſima Wagner eine Au‘ 
et erhalten, an den nächſten Aufführungen in Bayreuth mitzu⸗ 
wirken. 

— (Theater). Herr Schmidt⸗Häßler erzielte als „Edmund Kean“ 
geſtern wieder einen glänzenden Erfolg. — Heute wird „Die Ehre“ ge. 
geben, zum Benefiz für die Herren Döring und Philippi, morgen bleib | 
das Theater geſchloſſen. 4 

— (Zum Beſten des Frauenvereins in Mocker), der in 
der kurzen geit ſeines Beſtehens bereits nach Kräften für die dort noch 
im Anfangsſtadium befindliche Armen⸗ und Krankenpflege nutzbar g® 
weſen ift, findet am nächſten Sonntag Nachmittag im Wiener Caſs ein 
Gartenfeſt ſtatt. Zu dem damit verbundenen Bazar find von den 
Freunden und Gönnern des Vereins bereits die verſchiedenſten Gegen? 
ſtände eingegangen. Auch iſt für Speiſen und Getränke beſtens geforgt 
Die Konzertmuſik wird von der Kapelle des Infanterieregiments von 
Borcke ausgeführt. Möge das Feſt für die edlen Zwecke des Vereins 
einen reichen Ertrag abwerfen. | 

— (Dampffähren). Vorgeſtern langten hier zwei große, für 
ruſſiſche Priratrechnung bei Schichau in Elbing neu gebaute Dampf 
fähren aus Elbing an, und ſetzten ihre Fahrt nach kaum einſtündigem 
Aufenthalt ſtromauf nach ihrem Beſtimmungsort oberhalb Warſchau fort. 

— Grand). Auf dem Gehöft des Beſitzers Zantkowski in Schön. 
walde entfiand am Mittwoch Nachmittag ein Brand, der die darauf 


befindlichen Gebäude, Wohnhaus, Stallungen und Scheune völlih 


After Als das Feuer ausbrach, befand ſich der Beſitzer mit feine 
gehörigen auf dem Felde und konnte bei der großen Schnelligkeit, 
mit der das Feuer infolge der Hitze um ſich griff, nichts gerettet werden. 
Nur das Vieh, das ſich auf der Weide befand, blieb erhalten. N 

— (Unfalh. Als ein mit Stroh und mehreren Säcken Getreide 
beladenes Fuhrwerk, auf dem ſich der Eigenthümer mit ſeinem 14jährigen 
Sohne befand, heute die Gerechteſtraße paſſiren wollte, ſtürzte der Knabe 
von ſeinem Sitz herab und kam unter die Räder des Wagens, die ihm 
quer über den Leib gingen. Infolge der erhaltenen Verletzungen mußte 
die Aufnahme der verunglückten Knaben, der am nächſten Sonntag ein“ 
geſegnet werden ſollte, in das hieſige Krankenhaus erfolgen. 

— (Begräbniß). Geſtern wurde die ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangene Leiche des am Sonnabend ertrunkenen Fleiſchergeſellen 
Max Krüger beerdigt. 

— (Pferde entlaufen). In der Nacht vom 24. zum 2. d. M. 
ſind der 2. Eskadron des Küraſſierregiments Nr. 5 auf dem Kantonement 
Zakrzewko, hieſigen Kreiſes, drei Dienſtpferde entlaufen. Der betr. 
Truppentheil erſucht um Mittheilung über den Verbleib der Pferde. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


Perſonen genommen. f 
1 7 im Siegeleimäldden: 


— (Gefunden) wurde eine 
Näheres bei Herrn Treptow, Thalſtr. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,32 Meter unter Null, 
Das Waſſer iſt noch immer im Fallen. Die Waſſertemperatur beträgt 
heute 18½ Grad R. — Abgefahren iſt der Dampfer „Thorn“ mit Ladung 
für Polen und ſieben beladenen Kähnen im Schlepptau nach Warſchal.. 


Der Dampfer hatte des kleinen Waſſers wegen noch von den beladenen 


Kähnen ableichten und deswegen den ſiebenten Kahn engagiren müſſen, 


— (Schweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans 
port von 73 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 4 


En f 
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is ire TTS TEE RB .... von der Regierung zu Poſen am 27. Auguſt au ahre verpachte — . f———... 8 
oe PFrovin ialnachrichten. werden. Der bisherige Pachtzins betrug 19307 Mk. Bieter haben eine — (Erledigte Schulſtellen). Stelle zu Kolonia, Kreis Kon 11 
. Gollub, 24. August. (Wahl. Thurmuhr). Unſer Bürgermeiſter [Vietungskaution von 6000 Mk. zu ftellen und ein Vermögen von 150 000 katzoliſch. (Meldungen an Kreisſchulinſpektor Dr. Jonas zu Kong., 
| Dr: 
. Herr Saalmann iſt zum Bürgermeiſter von Mogilno gewählt worden.] Mk. nachzuweiſen. Erſte Stelle zu Oſſowo, Kreis Konitz, katholiſch. (Kreisſchulinſpektor #7 1 
. — Zu den vielen dem Allgemeinwohl dienenden Neuerungen unſeres — Rekruten ohne Schulbildung). Dieſe letzteren betrugen [Block zu Bruß). ber N | 
Ortes tritt jetzt noch die Herſtellung einer Thurmuhr hinzu; fpäter ift | im Grfagiahre 1890/91 in Oſtpreußen 1,84 pCt., in Weſtpreußen — Erledigte Stellen für Militäranwärter). Obe, 
e von zwei neuen Gemeindepumpen auf den Vorſtädten geplant. 3,86, in Poſen 2,58 pCt. der Geſammtzahl der Eingeſtellten, während | Poſtdirektionsbezirk Danzig, Poſtanſtalt noch unbeſtimmt, Landbriefträ f 


er, 
650 Mk. Gehalt und der tarlfmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Stolp 11 = 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, 1100 Mk., Soldau, Magiftrat, Stadtwache 7 
meiſter, 360 Mk. Gehalt jährlich. 5 a 1 5 


nla i 
die 0 6 trasburg, 25. Auguſt. (Verhaftung). Die Tochter eines hiefigen 
Gefangenenaufſehers hatte ein uneheliches Kind geboren und es in die 
Abortsgrube geworfen. Dieſe That wurde aber von einigen Gefangenen 
bemerkt und zur Anzeige gebracht, worauf das Mädchen verhaftet wunde, 
Durch Sektion der Kindesleiche, welche morgen vom Herrn Kreisphyſikus 


Rekruten ohne Schulbildung in ganz Preußen 0,82, in Bayern 9,03, in 
Sachſen 0,07, in Württemberg 0,04, in Baden 0,03 pCt. von der Ge⸗ 
ſammtzahl der Eingeſtellten vorhanden waren. Seit 1885/86 haben ſich 
die Verhältniſſe in Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen erheblich ge⸗ 
beſſert. Damals betrugen die Rekruten ohne Schulbildung in Oſt⸗ 


Dampfer wurden heute der Quarantäne unterzogen. Die deutſchen [Suppe, Grütze, M 
1 


Mannigfaltiges. 

(Die Cholera.) In Berlin if in der Nacht zum 
Donnerſtag eine 48jährige Kaufmannsfrau unter den Symp⸗ 
tomen der afiatiſchen Cholera geſtorben. Ob es ſich wirklich um 
afiatiiche Cholera handelt, iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. — 
Ueber den Ausbruch der aſiatiſchen Cholera in Hamburg 
wird dem „L. A.“ von unterrichteter Seite geſchrieben: Zu ver⸗ 
wundern iſt es nicht, daß die Seuche in einer Seeſtadt wie 
Hamburg ausgebrochen iſt, wo Schiffe aller Nationen einlaufen. 
Ebenſo wenig kann es auffallen, daß die Krankheit dort mit 
Blitzesſchnelle um ſich greift. In Hamburg iſt nämlich die Ver⸗ 
ſorgung mit Trinkwaſſer eine über alle Maßen ſchlechte. Während 
durch das Schwemm⸗Kanaliſationsſyſtem der Unrath, welcher mit 
Bazillen aller Art durchſetzt iſt, in die Flußläufe geleitet wird, 
nimmt man andererſeits den Waſſerbedarf aus denſelben in⸗ 
fizirten Gewäſſern. Schon die Ausdünſtungen des Waſſers laſſen 
einen Rückſchluß auf den Inhalt zu. Beiläufig ſei hier bemerkt, 
daß die gelegentlich des im Frühjahr d. J. zu Leipzig ſtattgehab⸗ 

ten hygieniſchen Kongreſſes durch den Hamburger Oberingenieur 
Meyer und den Münchener Profeſſor von Pettenkofer aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen, man könne den öffentlichen Waſſerläufen 
ohne Schaden für die Geſundheit der Bevölkerung die ſtädtiſchen 
Fäkalien zuführen, durch die in Hamburg jetzt zu Tage treten⸗ 
den traurigen Erſcheinungen widerlegt worden find. — Eine 
geſtern im Telegramm auszüglich wiedergegebene Meldung aus 
Hamburg lautet: Die Erkrankungen an der Cholera und die 
Todesfälle haben etwas nachgelaſſen, da die Behörden die 
ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln angeordnet und deren Ausführung 
auf das Genaueſte kontroliren. Von einer Sperrung des Hafens 
iſt von den Behörden abgeſehen worden, dafür wird bei den 
ankommenden Schiffen eine verſchärfte Quarantäne angewendet. 
Profeſſor Koch hat die Leitung der Sanitätsmaßregeln über⸗ 
nommen. Die Stimmung unter der Bevölkerung iſt infolge 
umfangreicher Maßnahmen zur Bekämpfung der Cholera eine 
beruhigtere. — In Petersburg find nach amtlicher Mit- 
theilung von Dienſtag Mittag bis Mittwoch Mittag 111 Cholera- 
Erkrankungen und 32 Todesfälle vorgekommen. Im Gouverne⸗ 
ment Sſamara betrug in der Zeit vom 20. bis 22. d. M. die 
mittlere tägliche Erkrankungsziffer 1194, diejenige der Sterblich⸗ 
keit 529. — Man meldet der „Poſt“ aus Warſchau: Der 
Oberpolizeimeiſter macht heute bekannt, daß in der Stadt Bis⸗ 
pice, Gouvernement Lublin, unweit der Station Weichſelbahn 
Trawniki, die Cholera ausgebrochen iſt; infolge deſſen werden 
ier alle aus dieſem Gouvernement mit der Weichſelbahn und 
er Warſchau⸗Terespoler Bahn ankommenden Reiſenden und die 
Bagage der Desinfektion unterworfen. In Warſchau iſt bis jetzt 
kein Cholerafall konſtatirt. — Hirſch's Bureau meldet aus 
aris von geſtern: Seit einigen Tagen find auch hier 
mehrere Fälle aſiatiſcher Cholera vorgekommen. Am Mittwoch 
arben in der Zeit von 5 Stunden 5 Perſonen an der Cholera 
aslatica. — Die Seuche in Havre wird jetzt auch von dem 
Konſul der Vereinigten Staaten für aſiatiſche Cholera erklärt. — 
du Blatt „La France“ fordert energiſche Maßregeln gegen die 
eutſchen Reiſenden infolge der drohenden Choleragefahr. 
Ab (Maßregeln gegen die Cholera.) Seit Mittwoch 
end werden aus Hamburg bezw. Altona in Berlin eintreffende 
ſianſagtere, für die geſonderte Waggons in den Zügen reſervirt 
fin „in einem Zimmer des Lehrter Bahnhofes ärztlich unter: 
lack Bis jetzt iſt eine Perſon als verdächtig angehalten und 
5 das Krankenhaus Moabit zur Beobachtung gebracht worden. 
er Schlafwagenverkehr zwiſchen Berlin und Hamburg iſt bis 
auf weiteres eingeſtellt. Falls die Seuche in Hamburg ſtärker 
auftritt, ſoll der Geſammtbahnverkehr nach dort thunlichſt ein⸗ 
geſchränkt werden. Aus Memel wird gemeldet, daß die Regie⸗ 
rung für die aus Hamburg und Altona kommenden Schiffe 
eine Quarantäne angeordnet hat. Ferner wurden die den aus⸗ 


wandernden ruſſiſchen Juden bisher bezüglich der Beförderung 
gewährten Vergünſtigungen aufgehoben. Schiffe mit Deckslaſt 
dürfen künftig keine Auswanderer mehr befördern. Anläßlich 
des großen Ablaßfeſtes in Annaberg, an welchem alljährlich zahl⸗ 
reiche Polen und Ruſſen theilnehmen, hat der Regierungs⸗ 
präſident von Oppeln angeordnet, alle aus Rußland herkommen⸗ 
den Wallfahrer bedingungslos zurückzuweiſen, ſowie Legitimationen 
zu Wallfahrten nach Rußland unter keinen Umſtänden zu ertheilen. 

(Unglücks fall.) Bei der Aufſtellung des 30 000 
Zentner ſchweren Gaſometers der neuen Berliner Gasanftalt bei 
Schmargendorf riß geſtern früh die Kette, der Gaſometer fiel 
aus einer Höhe von 2 Meter auf das ihn umgebende Gerüſt, 
welches zuſammenbrach. Vierzehn Perſonen wurden verletzt, davon 
fieben ſchwer. 

(Gewitter.) Nach Meldungen aus Holſtein gingen dort 
in der Nacht zum Donnerſtag furchtbare Gewitter nieder und 
richteten beträchtichen Schaden an. — In Paris hat am ſtatt⸗ 
gefundenen Mittwoch ein Gewitterregen großen Schaden ange⸗ 
richtet. Das Waſſer überſchwemmte die Straßen und füllte die 
Keller der anliegenden Häuſer. Am Bahnhof ſtand das Waſſer 
1½ Meter hoch, in der Arbeiterbörſe / Meter. 

Neueſte Nachrichten. f 

Sagan, 25. Auguſt. Das definitive Wahlreſultat iſt 
folgendes: v. Klitzing (konſervativ) 6779, Müller (freifinnig) 
5577, Zubeil (Sozialdemokrat) 1501, zerſplittert 93 Stimmen. 
Es iſt ſonach Stichwahl zwiſchen Müller und Klitzing erforderlich. 

Hamburg, 25. Auguſt. Die Helgoländer Dampfer ſahren 
von Freitag nur zwiſchen Kuxhaven und den Norſeebädern. Nach 
amtlicher Feſtſtellung kommen zu den vom 23. Auguſt bis Mittag 
gemeldeten Fällen hinzu 76 Erkrankungen und 46 Todesfälle; 
im ganzen ſind am 23. Auguſt 125 Erkrankungen und 64 
Todesfälle vorgekommen. Geſtern fanden im ganzen 82 Er⸗ 
krankungen und 31 Todesfälle ſtatt. Profeſſor Koch erklärte die 
Zahl der Erkrankungen und Todesfälle mit Rückſicht auf die 
Größe Hamburgs für nicht bedeutend, hält aber den Charakter 
der Krankheit für äußerſt beſorgnißerregend. Die Lage iſt un⸗ 
verändert, die Hitze tropiſch. 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 

Berlin, 26. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
ſtätigt die Meldung der „National⸗Zeitung“ daß der Ent- 
wurf der Militärvorlage die Genehmigung an ent⸗ 
ſcheidender Stelle erhalten habe. Wann der Reichstag ſich 
mit der Vorlage zu beſchäftigen haben werde, ſcheine der 
Verſtändigung mit dem preußiſchen Staatsminiſterium vor⸗ 
behalten, da auch dem preußiſchen Landtage reichliche Vor⸗ 
lagen, wie die Steuerreform zugehen würden. Der Landtag 
werde ſich muthmaßlich im Laufe des Herbſtes vor dem Zu⸗ 
ſammentritt des Reichstags verſammeln, um ſich über die 
formelle Behandlung ſchlüſſig zu machen. 


Verantwortlich für die Nedaktſen: Paul Dombromsli in Thorn. 


Kirchliche Nachrichten, 
Sonntag (11. nach Trinit.) den 28. Auguſt. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Kollekte für den Bau einer Kapelle in Münſterwalde. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9 Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 10 Uhr: Goztesdienſt in der Schule zu Mocker. Herr Prediger 


Pfefferkorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 126. Aug. 25. Aug. 
Tendenz der Manas ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 205—35 206—85 
Wechſel auf Warſchau kurz — 1206-50 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / 'A 100-70 10060 
Preußiſche 4 % Konſolnss 107—10107—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% ʒ : Ud 2. — 66—10 
Polniſche Liquidationspfand briefe — 63—20 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 96—70 96—80 
Diskonto Kommandit Antheile 193—70 | 193—40 
Deſterreichiſche Kreditaktien . . 167-4016725 
Oeſterreichiſche Banknoten 170—45 | 170—40 
Weizen gelber: Auguſt e 54— 3— 
Seit er EBEN 154—50 | 153—50 
Wes in Neon elneieieh. Ir 81— 7, 81—7. 
Rin eee... ren 141— 1140— 
Aud lf er 142—20 | 140—50 
LE A Re ea eher 143— 141—20 
SA rr wen N an, 143—70 | 141—50 
Nübel af! — — 
SS o 48—601 49—50 
Soo 
PFF — — 
K ß 36—30 37—10 
70er Auguſt⸗Sept. „ 34—70] 35—50 
ere, EEE . . 1 3480| 35—60 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 ¼ pCt. reſp. 4 pCt. 
Königsberg, 25. Auguſt. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 


pCt. ohne Faß geſchäftslos. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 58,00 
Mk. Bf., nicht kontingentirt 38,00 Mk. Bf. 


Thorner Marätpreiſe 
am Freitag den 26. Auguft. 


niedr. [höchfter niedr. Ihöchſter 

Benennung 1 Benennung Preis. 

Weizen ammelfleiſch 1 Kilo 1 

Roggen 12 rer . 2 
Gerſte 13 Eier chock 2 40 
Suter „„ 1140014 50 Krebſe n 5 100 
troh(Richt⸗/ „ 400 5 00 Aale 1 Kilo 2 — 
eu ae e 500] 5 50 Breſſen h — 60 
rbſen „ 1550 18 00 Steinbotten. „ — 90 
Kartoffeln 50 Kilo] 160] 170 Schleie 15 1120 
Weizenmehl. | „ 9160 | 16 1201 Hechte. 7 1120 
Roggenmehl. „ 6801120 Karauſchen * 1.20 
Brot . 2... 27,8 — —— 50 Barſche 7 — 8⁰ 
Rindfleiſch 3 n u hc 
v. d. Keule . 1 Kilo] 1120| 140 Karpfen A — — 
Bauchfleiſch 15 100 120 Weißfiſche > — 40 
Kalbfleiſch „ 100] 1200 Milch. 1 Liter — 12 
Schweinefl. „ 120] 140 Petroleum „ — 22 
Geräuch. Speck „ 170 1/80 Spiritus. „ 1120 
Schmalz „ 160] — -, (denat.) „ — 50 


Der heutige Freitags⸗Wochenmarkt hatte ſtarke Zufuhren; reichlich 
waren Gemüſe, Fiſche und Fleiſchwaaren vertreten; beſonders viel Obſt 
und Geflügel wurde zum Verkauf geſtellt. Eine große Auswahl boten 

18 Gartenblumen. Das Geſchäft entwickelte ſich im allgemeinen 
ebhaft. 

Die Preiſe ſtellten ſich für e Erzeugniſſe des Gartenbaues und 
der Geflügelzucht wie folgt: Zwiebeln 10 Ff. pro Pfd., Mohrrüben 10 Pf. 
pro 2 Pfd., Radieschen 10 Pf. pro 3 Bundchen, Schnittlauch 2 Pf. 
pro Bundchen, Kohlrabi 20—25 Pfg. pro Mdl., Birnen 15 Pf. pro Pfd., 
Aepfel 15 Pf. pro Pfd., Pflaumen 10 Pf. pro Pfd., Kirſchen 15 Pf. pro 
Pfd., Preißelbeeren 40 Pf. pro Liter, Blaubeeren 40 Pf. pro Liter, 
grüne Bohnen (Schnittbohnen) 5—7 Pf. pro Pfd., Wachsbohnen 10 Pf. 
pro Pfd., Blumenkohl 25—40 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 10 Pf. pro 
Kopf, Blaukohl 10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10 Pf. pro Kopf, Rothkohl 
15 Pf. pro Kopf, Rettig 5 Pf. pro 5 Rüben, Sellerie 5 Pf. pro Knolle, 
. 25 Pf. pro Mdl., Gurken 30—40 Pf. pro Mandel, Schoten 
N ink, inge 1 A pe 15 ar. 9 en en alte 
f 7 el, . pro Paar, Tauben pro Paar, Enten 
2,40 Mk. pro Paar, Gänſe 3,00 Mk. pro Stück. . 


m 


Bekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß aus dem Stadtbezirk 
Thorn nachſtehende Perſonen die nebengeſetzten Alters“ bezw. Invalidenrenten bewilligt 


erhalten haben: 
Altersrente. 
. Comptoirdiener Richert aus Thorn 
. Arbeiter Szwankowski 55 ie 
; ne Dawitzki 
rbeiter Malinowski 
. Güterbodenarbeiter Linné 
„Nachtwächter Jaskulski 
. Sefangenenwärter Freyda 0 
„Arbeitsfrau Rohde 4 
. Baufchreiber Staats ee 
10. Flickfrau Schreiber 2. > 
chiffsgehilfe Paczkowski. 1 
2. Aufwärterin Unger geb. Pommerenke 1 
11 Sägenſchärfer Wisniewski 175 
1 Verkäuferin Richert geb. Froſch „ „ 
1 Glaſer Orth 
17 Arbeiter Romanowski r 
18 Arbeiter Swietlik 
19. Nähterin 0 geb. Kiſielewska Wan 
rbeiter Wiſocki 
Dienſtmagd Ziolkowska geb. Kobuſtewska 1 
22. Ach wärterin Dombrowska geb. Lewandowska „ „ 
rbeiter Gankowski aus Schönwalde 
24 Labeiter Stachewitz 5 55 
85 Acdermeiſter Schäfer 7 Mocker 
20. Arbeiter Jabczynski 17 
„Kuh Rudak 
Kutta 


SOD D = 


hirt Rychlewski 1 


7 Arbeter Horte 6 ; 

Wr Invalidenrente. 
Wäſcherin Ziebarth aus Thorn 
Thorn den 23. Auguſt 1892. 


Zah Kt lie Magiſtrat. 
n- eiler N 
older NER 


8 Teitestrasse (Rathsapotheke). 


‚Damen-Schneiderei 


gutſitz, ſaube ; 

au 4 r u. modern i. u. a. d. 

n 8 Ad Uu die hochgeehrten 

0 ’ Tr fi 247 N 
ben zu wollen. ge mich gütigſt unter 


ki [5 „Srewisch, Gerberſtr. 11. 
‘ 8 2 Jimmer mit auch ohne 


gesucht. 


furt a/ M. einzusenden. 


+ ngelaß zu vermiethen 
echteſtraße 2, III rechts. 


a a x 
4, P 
NE 5 


113,40 Mark. 


0 ISI I 
Orten Deutschlands 


werden tüchtige Agenten zum 
Vertriebe eines lucrätiven Artikels 


ch — halt. 
Verkau festes Ge 
Bei Nottem Offerten 


sind unter Angabe gegenwärtiger Be- 
schäftigung sub Chiffre C. O. 334 an 
Haasenstein & Vogler A. G. in Frank- 


ohnungen von 8, 6, 4, 2 Zim. 5 20 
Stall, Remiſe zu verm. Leibitſcherſtr. 30. 


2 große, ſchön blühende Oleander 


ſtehen preiswerth zum Verkauf 
Leibitſcherthorkaſerne Ar. 56. 
Elegantes 


Qumen-Opernglas 
billig zu verkaufen. Näh. i. d. Exp. d. Ztg. 


Dis bisher von Herrn Oberſt Kaufmann 
bewohnte Gelegenheit, beſtehend aus 
einem Entree, 4 Zimmern, 2 Burſchenſtuben, 
einer Bodenkammer, einem Pferdeſtall für 
3 Pferde nebſt Stroh⸗ und Heugelaß, iſt 
vom 1. Oktober ab anderweitig zu vermiethen. 
O. Kriwes, Zimmermeiſter, 
Brombergerſtraße 30. 
ine Wohnung, 2 Zimmer, Küche und 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Paul Foerster, Eliſabethſtraße 12. 
kleine Wohnungen vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. 


vermiethen 


Weinhandlung 
L. Gelhorn. 


Bringe meine Weinſtuben in empfehlende Erinnerung. 


Gerſtenfraße 16 eine Rellerwohnung 
zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 


in möbl. Zimmer für 1 aud2 Herren 
Mb. Zimmer nebst Kabinet 


und Burſchengelaß von ſofort zu 


1 Parterre⸗ 
binet und 
verm. Katharinenſtr. 3. 


Bromberger Vorſtadt, 


Mellin- und Ulanenstrassen-Ecke, 
iſt das Parterre und die 1. Etage mit 
je 6 Zimmern, Küche, Badezimmer, Kalt⸗ 
und Warmwaſſerleitung nebſt Pferdeſtall 
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 
Gebr. Pichert, Schloßſtr. 
0 ie mobl. Wohrr. d. Hrn. Prat. Gamm 
iſt verſetzungsh. v. 1. Oktbr. 
auf Wunſch Pferdeſtall. Gerſftenſtr. 13. 


Freitag den 26. Auguſt 1892. 
Auf allgemeines Verlangen. 
Neu einstudirt! 

Das ſenſationellſte Schauſpiel der Gegenwart. 

Zum Benefiz 


135,— Mark. Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. gui er inn: 
1520 Dejeuners, Diners, Soupers FranzDöring«.SiegfriedPhilippi. 
1 9 nach vorhergehender geſtellung zu jeder Tageszeit. Die Ehre 5 
on n Das Gold⸗ U frische Unter Mitwirkung des Herrn 
106.80 4 8 Pfi 2 hb 1 Schmidt-Hässler. 

6 * * 7 
1 Silberwaaren⸗ Lager SIC OWIe Cavalleria. 
106, } „Der } empfiehlt N Heute Honnabend ſingt kollege Armbrecht. 
10 % N Grollmann ‚den Konkursmaſſe A. Mazurkiewicz. e 
185. — „ 2 eſtehend aus: a 7n7„„%SSCͥͥͤͤ 0 ²˙ w A ST 
10680 „ Brillantſachen, Uhren, Ketten M ths ˖ 

Bear 8 7 7 n meinem Haufe Preiteſtr. 33 0 
1 — „Löffeln, Leuchtern, Granat⸗ und I iſt eine elegante herrſchaft⸗ Ie ver ra E 
1 Korallenwaaren ꝛc. ꝛc. ri Wohnung eh gg aus 7 find zu haben in der, g 
106,80 „ f wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 8 5 av rend ee: C. Dombrowski ſchen Buchdruckerei. 
a „ N Eu ausverkauft. miethen. Auſicht in den Vor- as 

y * enarbeiten und Reparaturen werden mittagsſtunden von 11—1 Uhr, 
133. — „ nach wie vor ſauber ausgeführt. Herrmann Seelig. Wohnhaus 
188, 1 8 Eliſabethſtr. 8. n — arne ohn Nr. e 
163, 5 c ) 3. | garnie⸗Wohnungen, Burſchenzimmer ꝛe. 
106,80 „ Ein Arheitspferd Woh ieth Feng für den . iſt * 
106,80 „ wird ſofort zu kaufen gewünscht von x Hy * 1 210 | Oktober 1892 ab billig zu vermiethen. 
135,— „ G. Soppart. . Carl Mallon, Thorn. 


Ein möbl. . zu verm. enen 40. 


ME erechtenraße Ar, 102 


Eine Wohnung, 


3 Zimmer, Alkoven, Küche und Zubehör 
zum 1. Oktober zu vermiethen. Beſichtigung 
von 9—12 vormittags. 

In meinem neuerbauten Haufe Brom- 
berger Vorſtadt, Mellin⸗ und Thalſtr.⸗ 
Ecke, ſind von ſofort zu vermiethen: 

die erſte Etage, 1 Saal, 7 Zimmer nebſt 


8 er . 

ein großer Eckladen nebſt 2 Zimmern, gr. 
Kellerei. 

Thorn. Carl Spiller. 


Schuhmacherstrasse I: 
Zwei Parterrewohnungen von je 4 
Zimmern, Entree mit Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Badeeinrichtung vom 1, 
Oktober cr. zu vermiethen. 
A. Schwartz. 


Gerſtenſtraße 14 III. 


Preiteſtraßße 8. 
ahnung, 3 Zimmer, Ka⸗ 
ubehör vom 1. Oktober zu 
Grau. 


„verm., 


—- ——— 
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ER 
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Bekanntmachung. 


Das Ortsftatut betreffend das für die Stadt Thorn zu errichtende 


Gewerbegericht 


liegt in der Zeit vom 29. Auguſt bis einſchl. U. September d. J. ö 
(Sprechſtelle) Rathhaus, ! Treppe, während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht 
öffentlich aus. 

Fugleich bringen wir nachſtehenden 


Auszug aus dem Ortöftatut betreffend das Gewerbegericht zu Thorn 


zur öffentlichen Kenntniß. k 

für den Gemeindebezirk der Stadt Thorn wird 3 Maßgabe des Beſchluſſes des 
Magiſtrats vom 4. Februar 1892 und des Beſchluſſes der tadtverordneten⸗Verſammlung 
vom 2. März 1892 auf Grund des § 1 Abſ. \, 2 und 6 des Reichsgeſetzes, betreffend die 
Gewerbegerichte, vom 29. Juli 1890 nach Anhörung betheiligter Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer nachſtehendes Grtsſtatut erlaſſen: 


8 . 
Für die Entſcheidung von gewerblichen Streitigkeiten: 
I. a, zwiſchen Arbeitern einerſeits und ihren Arbeitgebern andererſeits und 
b. zwiſchen ſolchen Arbeitern deſſelben Arbeitgebers; 

II. a. zwiſchen Perſonen, welche für beſtimmte Gewerbetreibende außerhalb der 
Arbeitsſtätte der letzteren mit Anfertigung gewerblicher Erzeugniſſe beſchäftigt 
find (Heimarbeiter, Haus gewerbetreibende) und ihren Arbeitgebern, auch wenn 
dieſe Perſonen die Rohſtoffe oder Halbfabrifate, welche fie bearbeiten oder ver- 
arbeiten, er beſchaffen, 

b. zwiſchen Hausgewerbetreibenden (Heimarbeitern) der vorbezeichneten Art unter 
einander, ſofern ſie von demſelben Arbeitgeber beſchäftigt werden, 
wird ein Gewerbegericht errichtet, welches den Namen: 
„Gewerbegericht zu Thorn“ 
führt. Sein Sitz ift in Thorn. 
Sein Bezirk umfaßt den Gemeindebezirk der Stadt Thorn. 


82 
Als Arbeiter im Sinne dieſes Ortsftatuts gelten diejenigen Geſellen, Gehülfen, 
Fabrikarbeiter und Lehrlinge, auf welche der ſiebente Titel der Gewerbe ⸗ Ordnung An⸗ 
wendung findet. 
5 gelten als Arbeiter Betriebsbeamte, Werkmeiſter und mit höheren tech⸗ 
niſchen Dienſtleiſtungen betraute Angeſtellte, deren Jahres-Arbeitsverdienſt an Lohn oder 
Gehalt zweitauſend Mark nicht überſteigt. 


83, 
Das Gewerbegericht ift ohne NRücficht auf den Werth des Streitgegenftandes 
zuſtändig für Streitigkeiten: 
1. über den Antritt, die Fortſetzung oder die Auflöſung des Arbeitsverhältniſſes, ſo⸗ 
wie über die Aushändigung oder den Inhalt des Arbeitsbuches oder Jeugniſſes, 
2. über die Leiſtungen und Entſchädigungsanſprüche aus dem Arbeitsverhältniſſe, ſo⸗ 
wie über eine in Beziehung auf daſſelbe bedungene Konventionalftrafe, 
3. über die Berechnung und Anrechnung der von den Arbeitern und Hausgewerbe 
treibenden zu leiſtenden Krankenverſicherungs⸗Beiträge, und 
4. über die Anſprüche, welche auf Grund der Uebernahme einer gemeinſamen Arbeit 
von Arbeitern oder Hausgewerbetreibenden deſſelben Arbeitgebers gegen einander 
erhoben werden. 


9 4. 
Ausgenommen von der Fuſtändigkeit des Gewerbegerichts find: 
I. Streitigkeiten über eine Konventionalſtrafe, welche 555 den Fall bedungen iſt, daß 
der Arbeiter oder Hausgewerbetreibende nach Beendigung des Arbeitsverhältniſſes 
ein ſolches bei anderen Arbeitgebern eingeht oder ein eigenes Geſchäft errichtet; 
II. Streitigkeiten der in $ 3 Siffer I—4 bezeichneten Art zwiſchen 

a. Mitgliedern der Innungen und ihren Lehrlingen, 

b. Mitgliedern ſolcher Innungen, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit des 
$ 9a Fiffer 6 und $ 100 d der Gewerbe-Ördnung errichtet iſt, und ihren 
Arbeitern. 

Außerdem iſt die . des Gewerbegerichts ausgeſchloſſen für ſolche 
Streitigkeiten zwiſchen Gewerbetreibenden und ihren Geſellen, Gehülfen und Lehrlingen, 
für welche auf Grund der 88 100 e Fiffer 1 und 100 1 Abſ. 2 der Gewerbe⸗Grdnung 
durch einen der ſtreitenden Theile die Entſcheidung eines Innungs⸗Schiedsgerichtes oder 
einer Innung angerufen wird. 

Desgleichen ift die Zuſtändigkeit des Gewerbegerichts ausgeſchloſſen für ſolche 
Streitigkeiten der Gehülfen und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften und der 
Arbeiter, welche in den unter der Militär- und Marine-Derwaltung ſtehenden Betriebs: 
Anlagen beſchäftigt ſind, ſowie 

für Streitigkeiten, welche zur Fuſtändigkeit der nach $ 14 Nr. 4 des Gerichts- 
verfaſſungs⸗Geſetze⸗ ae ee auf Grund der ſonſtigen Landesgeſetze zur Entſcheidung 
gewerblicher Streitigkeiten berufenen Gewerbegerichte gehören. 

8 5. a 
Fuſammenſetzung. 

Das Gewerbegericht beſteht aus einem e zwei Stellvertretern deſſelben 
und 10 Beiſitzern. Die Fahl der Stellvertreter und Beiſitzer kann durch Beſchluß des 
Magiſtrats anderweit feſtgeſtellt werden. 


8 6. 
Allgemeine Erforderniffe bezüglich der Mitglieder. 

Sum Mitgliede des Gewerbegerichtes — einſchließlich des Vorſitzenden und der 
Stellvertreter — ſoll nur berufen werden, wer das dreißigſte Lebensjahr vollendet, in 
dem der Wahl vorangegangenen Jahre für ſich oder ſeine Familie Armennunterſtützung 
auf Grund des Geſetzes über den Unterſtützungswohnſitz vom 6. Juni 1870 (R. G. Bl. 
S. 360) und des Geſetzes, betreffend die Ausführung des Bundesgeſetzes über den Unter⸗ 
ſtützungswohnſitz, vom 8. März 1871 (G. S. S. 150) nicht . oder die empfangene 
Armenunterſtützung erſtattet hat und in dem Bezirke des Gewerbegerichts ſeit mindeſtens 
zwei Jahren wohnt oder beſchäftigt iſt. 

Desgleichen ſollen zu Mitgliedern des Gewerbegerichtes nicht berufen werden Per⸗ 
ſonen, welche wegen geiftiger oder körperlicher Gebrechen zu dem Amte nicht geeignet find. 

Perſonen, welche zem Amt eines Schöffen unfähig ſind (Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetz 
88 5½ 32), können nicht berufen werden. 

8 7. 
480 und Stellvertreter. 
Der Vorſitzende des Gewerbegerichtes und die Stellvertreter deſſelben werden von 
dem Magiſtrate auf drei Jahre gewählt; fie dürfen weder Arbeitgeber noch Arbeiter ſein. 

Die Wahl des Borſitzenden und der Stellvertreter bedarf der Beſtätigung des 
Höniglichen Regierungs⸗Präſidenten zu Marienwerder. Dieſe Beſtimmung findet auf 
Staats» oder Gemeindebeamte, welche ihr Amt kraft ftaatlicher Ernennung oder Beftäti- 
gung verwalten, keine Anwendung, ſolange ſie dieſes Amt bekleiden. 

8 8. 
Beiſitzer. 

Die Beiſitzer müſſen zur Hälfte aus den Arbeitgebern, zur Hälfte aus den Arbeitern 
entnommen werden. 

Die Beiſitzer aus dem Kreife der Arbeitgeber werden mittelſt Wahl der Arbeit 
geber, die Beiſitzer aus dem Ureiſe der Arbeiter mittelſt Wahl der Arbeiter auf die Dauer 
von drei Jahren beſtellt. Wiederwahl iſt zuläſſig. 

Beiſitzer, deren Amtsperiode abgelaufen ift, ſcheiden erſt dann aus, wenn ihr Nach⸗ 
folger in das Amt eingetreten iſt. 


9. 9. 

Fur Theilnahme an den Wahlen ſind nur berechtigt: 

a. ſolche Arbeitgeber, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet und ſeit 
mindeſtens einem Jahre im Bezirke des Gewerbegerichtes Wohnung oder eine 
nen Niederlaſſung haben, 

b. ſolche Arbeiter, welche das fünfundzwanzigſte Lebensjahr vollendet und in dem 
Bezirke des Gewerbegerichtes ſeit mindeſtens einem Jahre beſchäftigt ſind oder, 

falls ſie außerhalb dieſes Bezirkes in Arbeit ſtehen, wohnen. 
Die in $ 6 Abſ. 5 dieſes Statuts bezeichneten Perſonen find nicht wahlberechtigt. 

TE einer Innung, für welche ein Schiedsgericht in Gemäßheit der $$ 97a, 

ate e ee errichtet iſt, und deren Arbeiter ſind weder wählbar noch 


: $ 10. 
. Das Reich, der Staat, die Gemeinden und ſonſtige öffentliche Verbände, ſowie 
Juriftifehe Pe üben ihr Stimmrecht durch ihre in He aus. f 
i en rs ftehen im Sinne der 88 8 und 9 dieſes Statuts die mit der 
ee 7 5 ie ea spe eines emden Fweiges deſſelben betrauten Stell- 
( tbetreiben ich, i . i i 
an Lohn oder Gehalt zelnen mak Een p 32 fofern ihr Jahres-Arbeitsverdienſt 


Ein Marketender, 


welcher das Bataillon während der dies⸗ 
jährigen Herbſtübungen begleitet, wird ge- 


acht, 
f Meidung Natharinenſtraße 2 II. 


Gin möbl. Border-Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


Erlaube mir, auf mein 
vollſtändiges 


Surglager 

ne in machen. 
D. Koerner, Bäderftrafe 11. 
er 


Pöhl. Zimmer ven Niere 


räumen zu verm. Max Lange, Eliſabethſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombromski in Thorn. 


Die dur 
garden gde nd, ſofern ſie Gewerbeſteuer entrichten, als Arbeitgeber, andern⸗ 
falls als Arbeiter wahlberechtigt und wählbar. 


9 M. 
Wahl der Beiſitzer. 
Die Wahl der Beiſitzer iſt unmittelbar und geheim. Sie erfolgt unter Leitung 


in unſerm eich eines Wahlausſchuſſes nach folgenden gewerblichen Gruppen: 
. i 


der Schmiede, Alen d. i. 55 Are 0 
miede, Klempner und Kupferſchmiede, Goldſchmiede, Maſchinenbauer, Schloſſer, 
Spor-, Uhr-, Büchs⸗, Windenmacher und Feilenhauer; 4 a 
der Holzarbeiter und der Baugewerbe, d. i. 
Tiſchler und Drechsler, Böttcher, Stellmacher, Korbmacher, Schneidemüller, 
Siegler, Töpfer, Schieferdecker, Simmerer und Maurer; 
3. der Arbeiter aus den Gewerben für Beſchaffung der Nahrungsmittel, d. i. 
Müller, Bäcker und Küchler, Konditoren, Fleiſcher, Brauer, Deſtillateure; 
4. der Arbeiter aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken und ver⸗ 

wandten Gewerben, d. i. 

Schuhmacher, Schneider, Sattler, Täſchner, 
Friſeure, Gerber, Färber und Buchbinder; 
5. aller übrigen Gewerbetreibenden. 

Der Magiſtrat beſtimmt, wie viele Beiſitzer jeder gewerblichen Gruppe von den 
Arbeitgebern und den Arbeitern zu wählen ſind. 

Die Arbeitgeber haben ihr Wahlrecht in demjenigen Wahlbezirke auszuüben, in 
welchem fie zur Seit der Vornahme der Wahl wohnen oder eine gewerbliche Nieder⸗ 
laſſung haben, die Arbeiter in demjenigen Wahlbezirke, in welchem fie zur Feit der Vor⸗ 
nahme der Wahl in Arbeit ſtehen oder in welchem fie, falls fie außerhalb des Gerichts⸗ 
bezirkes beſchäftigt ſind, wohnen. 


§ 12 bis 14. 
Betrifft: Wahlausſchuß, Wahlort, Wahltermin und Wahlhandlung. 
9 45 


9 


Riemer, Tapezierer, Barbiere, 


Das Wahlrecht iſt nur in Perſon und durch Stimmzettel auszuüben, welche hand- 
ſchriftlich oder im Wege der Vervielfältigung herzuſtellen ſind und nicht mehr Namen 
enthalten ſollen, als Beiſitzer in der 5 Wahlhandlung zu wählen find. 

8 16 bis 27. 

Betrifft: Ablehnung der Wahl, Beſchwerden gegen die Wahl, Fuſammenſetzung 

des Gewerbegerichts und Vereidigung der Mitglieder pp. 
8 28. 


Beſetzung des Gerichtes in der einzelnen Sitzung. 

Für jede Spruchſitzung des Gewerbegerichtes ſind zwei Beiſitzer, ein Arbeitgeber 
und ein Arbeiter einzuladen. 

Zur Beſchlußfaſſung genügt die Anweſenheit des Vorſitzenden und zweier Bei— 
ſitzer, von denen der eine Arbeitgeber, der andere Arbeiter iſt. 

Der Dorfizende hat darauf zu ſehen, daß thunlichſt mindeſtens ein Arbeitgeber 
und ein Arbeiter demſelben oder einem verwandten Berufszweige angehören, wie die 
ſtreitenden Parteien. 


$ 29. 
Entſchädigung der Beiſitzer. 


Die en erhalten für jede Sitzung, welcher fie beigewohnt haben, als Ent⸗ 


ſchädigung für Feitverſäumniß 5 Mark, wenn die Sitzung einen ganzen Arbeitstag in 
Anſpruch genommen hat, 5 Mark, wenn dieſelbe nicht über einen halben Arbeitstag an- 
gedauert hat. Die Entſchädigungen werden in der Regel vierteljährlich, auf Wunſch 
auch ſofort ausgezahlt; eine Furückweiſung 3 iſt nicht ſtatthaft. 

$ 30 bis 55. ! 

Betrifft: Gerichtsfchreiberei und Unterhaltungskoſten. 
8 34, 

Gebühren. 

Für die Verhandlung des Rechtsſtreites vor dem Gewerbegerichte wird eine ein: 
malige Gebühr nach dem Werthe des Streitgegenſtandes erhoben. f 

Dieſelbe beträgt bei einem Gegenſtande im Werthe bis 20 Mark 
e!!! a Een na TR a DEE ER RE ee EI REIN 
von mehr als 20 Mark bis 50 Mark einſchließlichehtcͥiG e 150 „ 
von mehr als 50 Mark bis 100 Mark einſchließlichchchche 5 1 

Die ferneren Werthklaſſen ſteigen um je 100 Mark, die Gebühren um je 5 Mark. 
Die höchſte Gebühr beträgt 50 Mark. 

Wird der Rechtsftreit durch Verſäumnißurtheil oder durch eine auf Grund eines 
Anerkenntniſſes oder unter Furücknahme der Klage erlaſſene Entſcheidung erledigt, ohne 
daß eine kontradiktoriſche Verhandlung vorhergegangen war, ſo wird eine Gebühr in 
Höhe der Hälfte der oben bezeichneten Sätze erhoben. 

Wird ein zur Beilegung eines Rechtsſtreites abgeſchloſſener Vergleich aufge⸗ 
nommen, fo wird eine Gebühr nicht erhoben, auch wenn eine kontradiktoriſche Derhand- 
lung vorausgegangen war. b 

Schreibgebühren kommen nicht in Anſatz. Für Suftellungen werden baare Aus» 
lagen nicht erhoben. 

Im Uebrigen findet die Erhebung der Auslagen nach Maßgabe des 8 79 des 
Gerichtskoſten⸗Geſetzes ſtatt. Der 8 2 SEN et findet Anwendung. 

§ 35 bis 49. 

Betrifft: Thätigkeit des Gewerbegerichts als Einigungsamt ſowie Gutachten pp. 
des Gewerbegerichts. 

8 50. 

Die Beſtimmungen dieſes Orts⸗Statutes finden keine Anwendung auf Gehülfen 
und Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeſchäften, ſowie auf Arbeiter, welche in den 
unter der Militär oder Marine-Derwaltung ftehenden Betriebsanlagen beſchäftigt find. 

9 5ʃ. 

Diefes Ortsſtatut tritt vier Wochen nach feiner Veröffentlichung in Kraft; die 
Maßnahmen, welche erforderlich ſind, um die Wirkſamkeit des Gewerbegerichtes von 
dieſem Zeitpunkte ab zu ermöglichen, können bereits vorher getroffen werden. 

S 52. 

Die am Tage des Inkrafttretens dieſes Statutes bei den zuftändigen Behörden 

bereits anhängigen ee find bei denjelben auch zur Erledigung zu bringen. 
4. Februar 


Thorn den 2. März 1892 
der Nagiſtrat. die Stadtperordueten⸗Verſaumlung. 


(gez.) Dr. Kohli. Schustehrus. (gez.) Boethke. 


Dorftehendes Ortsſtatut wird gemäß $ 1 Abſ. 2 des Geſetzes betreffend die Ger 
werbegerichte vom 29. Juli 1890 (Reichs⸗Geſ.⸗Blatt Seite al) in Verbindung mit den 
. der Anlage a Ur. IIIa des Cirkular⸗Erlaſſes der Miniſter für Handel 
und Gewerbe und des Innern vom 23. September 1890 (M. Bl. S. 206) hierdurch beſtätigt. 

Marienwerder den 15. April 1892. 


(. 8) Namens des Bezirksausſchuſſes. 


Der Vorſitzendt. 
J. V. (gez.) von Kehler. 


Die Wahl der Beiſitzer zum Gewerbegericht findet am 
Montag den 12. September 1892 
Sabi ent 75 * 8 N nachmittags von 5 bis 9 Uhr ſtatt. — 
ahlloka er oriagarten. 
* Jede der vorſtehend im 8 11 bezeichneten 5 gewerblichen Gruppen 
hat 2 Peiſitzer und zwar einen Arbeitgeber und einen Arbeitnehmer als 
Beiſitzer zum Gewerbegericht zu wühlen. 55 . 

Der $ 6 vorſtehenden Auszugs ergiebt die Erforderniſſe bezüglich der Mitglieder 
des Gewerbegerichts. : 8 

Die zur Cheilnahme au der Wahl Berechtigten werden hiermit zur Wahl eingeladen. 

Kämmtliche an der Wahl ſich betheiligenden Perſonen haben ſich vor 
dem Wahlvorſtande, inſoweit demſelben ihre Wahlberechtigung nicht bekannt iſt, auf 
Erfordern über dieſelbe auszuweiſen. Hierzu genügt für die Arbeitgeber der 
Gewerbelegitimationsſchein bezw. die letzte Gewerbeſteuerquittung, für die Arbeitnehmer 
ein Feugniß ihres Arbeitgebers oder der Polizeibehörde, durch welches beſtätigt wird, daß 
der Arbeitnehmer das 25. Lebensjahr vollendet hat und ſeit mindeſtens einem Jahre 
ber wo des Gewerbegerichtsbezirk (Gemeindebezirks der Stadt Thorn) in Arbeit fteht 
oder wohnt. 

Formulare zu dieſen Feugniſſen für die Arbeitnehmer können, ſoweit fie denſelben 
nicht bereits zugegangen, in ünſerm Bureau I (Sprechſtelle) Rathaus, I Treppe, in 
alen genommen werden. 

horn den 20. Auguſt 1892. 


Der Magiſtrat. 


Fin Laden nebſt Wohnung Tl elne zue hang, beſehend aus de 
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Boden⸗ 


Zimmern, 1 2 Küche u. allem Zubehör, 
von ſogleich oder 1. Oktober zu vermiethen. 


0. Frohwerk. 
2. Etage, 


ie bisher von Herrn Lieutenant Hirsch 
innegehabte Wohnung, 6 Stuben u. 
Buben r, ſowie Pferdeſtall zꝛc. von 
ogleich zu vermiethen Bromberger⸗ 

ſtraße. Adele Majewski. 


5 Zimmer nebſt Zubehör, iſt 
von ſofort zu vermiethen. 


Zubehör 4. Etage zu haben Baderſtr. 7. 


8.1 Abſ. 1 Siffer II der Fuſtändigkeit des Gewerbegerichtes unterftellten | 


Auch iſt eine Wohnung von 3 Zimmern nebſt 


Schützenhaus. 
Sonnabend den 27. d. Mts.: 
Zum Besten des 
Garnison-Unterstützungsfonds. 


Großes Militär⸗Concert 


vom Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments 
von Schmidt. 
Anfang 8 Uhr. — Entree 20 Pf. 
Nach 9 Uhr Schnittbillets. 
Windolf, Stabstrompeter. 


Sonnabend den 27. August 1892 
abends 8 Uhr. 


ImgrossenSaaleassArtushofes: 


CONCERT | 


der Concertsängerin 


Wanda von Querfurth, 


des Königl. Preuss. Opernsängers 


Rudolph Armbrecht 


und des Pianisten a. d. Königl. Hochschule 
in Berlin 


Wunibald Rohrbach. 


Den Kartenverkauf (numm. Plätze à 1,50, 
Stehplätze à 1 Mk.) hat fibernommen die 
Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Thorner Liedertafel. 
Rei Den ee e 


Uebung im Elyſium. 
Wiener Caf-Mocker. 


Sountag den 28. Auguſt cr. 
von nachmittags 4 Uhr: 


Gartenfest. 


zum Beſten des Frauenvereins für 
Armen: und Krankenpflege auf Mocker. 


ONCERT 


ausgeführt von der Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 


Bazar 
der von den Freundinnen des Vereins ger 
\ ſchenkten Gegenſtände. 

Für Speiſen und Getränke iſt 

beſtens geſorgt. ug 
Entrée für Erwachſene 25 Pfg., 
Kinder frei. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Der Vorſtand. 


zur Feier der Schlacht bei Hedan 
— grosses 


ONCERT 


von der 
Kapelle des Inftr.⸗Regts. von Borde Nr. 21 
ſtatt; wozu 


große Tombala, 
Preisſchießen, Preiskegeln u. 
Pfefferkuchen⸗Verloſung. 
Abends: Brillant⸗Beleuchtung des 
Gartens. 


Schlachtmuſik mit Kanonendonner. 


Zum Schluß: Tanz. 
Anfang 4 Uhr nachm. Entrée 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren in Begleitung frei. 
Es ladet ganz ergebenſt ein 


Der Vorſtand. * 


Nictarin- Theater. 


Direktion Krummsehmidt. 


reitag den 26. A 1892: 
8 gum ne "ang N 
für Herren Döring und Philippi. 

Die Ehre. 


Kaſſenöffnung / Uhr. Aufang 8 Ahr, 
les Nähere die 1 N 


Sou nabend, 27. Auguſt 18922 
Kein Theater. BE 


Die Läden 


im erſten Obergeſchoß meines Hauſes - 
Breiteſtraße 46, welche ſich für Putze 
Damenkleider⸗, Schuhwaaren⸗Geſchäfte ,. 
vorzüglich eignen, find einzeln oder mit ein 7 
ander verbunden ſofort zu vermiethen. ö 


G. Soppart. 
Täglicher Kalender. 
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